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Etliche Bekanntmachungen
^ w  StaM yschhem am  IRatn.

Montag , den 19. April 1915. 9. Jahrgang.

1 3n«inb^ , Bekanntmachung.
Ä bet .'wis“' 1 ‘ 5cr 4- -rf*- herrschende !! Aibeiternot für die Be-
, -" aihause >:,? nochmals daraus aufmerksam geinacht , daß

*1 und Ar ' ' .i . « ' rimktelungsslellc für landwirtschaftliche Ar-
S .Rf? tbcl *aebor h ?n Sn ungerichtet worden ist,
EÄInng h^ ' ' "' „Arbeiter suchen, und Arbeiter , welche Bc-
U "Wunden i,„ >,)m?,Ucn' werden ersucht , dies in den Vormittags-

? n '..i , )nus , Zimmer Nr . 1 <n triplhen.
< u* M ., den

Bekanntmachung
e —ne bc~Z , uen  20 . 1. Mts . wird
^eimTÄ .

den u.  April 1915.

Zimmer Nr . i zu melden.
16. April 1915.

T'er Magistrat . A r z b ü ch e r.

Mnnstei, mit den : Fegen der

Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Arzbächer.

|,  Nach ei t oelvnmmachvng.
i4;-kU8SUertehr •® l!*e'iung des Reichspostamts ist der Postan

: Pokj,,-^ 'Wen Deutschland und den
6dluÄ̂ °isu!w Belgiens eingeführt war
L 5 W and ° °'t und für belgische K

jkain^ ENarden' Postorte sind : Sllost,
S ^ Cowj" ' « »stogne , Bcverloo , (T
tzû W . Eent , F,' ,^ "U86e, Brüssel , Charleroi,
raleau ^ »,̂ °rcĥ Huy , Libramont,
'bum . Li,. . ?nenvourc, . Mechcln , Ml
(' t ^mburaV QtHnimrci . (Psninnip

eingeführt worden , der auch zur
lth ' H 'Wd dient und für belgische Kriegsgefangene in
irni, / "^ d̂arden ? ?" Postorte sind : Sllost . Antwerpen , Arlon,
Wem»' ™®omtp' «.Bastogne , Bcverloo , (Truppenübungsplatz ),

®ent e,l , . Me , Brüssel , Eharleroi , Chimay , Courtrai,
N lenck «» . -llll. c,. ... ßibramont , Löwen , Lüttich,

- „ . Mechcln , Mons , Namur , Neuk-
iv M,̂ kinont ‘£!n6,tr fi), Ottiglnics , Eoignies , Sottegem , Sapa,

>en!v ^ Postanmliii ° " 8eren , Tournai , Verviers und Birton.
,gijZ " "3 des stj,-,!" " 3en (Meistbetrag 800 Mark ) sind unter Ver-
'U Äst ? ^ lUisteüen" r^ iur den Auslandsverkehr in deutscher
>: er keinen .Absenders auf dem Postanweisungsabschnitt
Zescĥ-s Itellnnn " u>,landen ftalthaft . Ebenso ist das Verlangen

,« ein”g % ^cr  telegrahifchen Uebermittelmig sowie der
öahlunn^̂<öahlungsscheines unzulässig.

L" >nnz.,>P ..oor Postanweisungen in Belgien an die von
"s B-ch n °^schn!t lt zuvor benachrichtigten Emfängc"

(er
Olgt

N snsrei. 'Ä «°u an Sri

Miuit zuvor venachricyrigien iLMfanger
Hierbei wird der Umrechnunq der Beträge
> uu » 125 Fr . zugrunde gelegt.-un . — JL-) 0r . gugeuiiue yt-ityu

pitb v‘irt?*re' - 'fiiir' an  Kriegsgefangene oder von solchen sind
-er Mnu ^ ein? mW .-Benachrichiigung der Empfänger in Belgien

. - .iU)ei| lln^ iUU|ff Von ^9 c. eryoven , ote « u
"lles baben ^ m 9 '^eimarken zu verrechnen ist.

' OcN 12. Wnril  101K
'cr. j 1244.

erhoben , die auf der Rückseite
a

April 1915.
Der Königliche Landrat.

von 5> e i m bürg.
1 Dich v .. ....

^ ^ - den 17. April 1915.
8 " " isxjs, .̂— - -- Der Bürgermeister . Arzbäche  r .^

Ugen der Rohmaleriulstelle des Landwirt-
's. r . ver,g lchaftsministeriums.

landwü-̂ ? ^ei  Landwirlichllst mit Kunstdünger.
Msen' ! Sihu „.. ' ?Mich °» Ministerium haben in letzter Zeit
«S „nx̂ lchuiittzinom ev. dir Beschasfnng von Kunstdünger , über
mbrjkT, " der die ^ rrteilung aus die einzelnen Gebiete des Lan-

m Di ? L" d der ^ sestsetzung zwischen den Vertretern der
^ "ßenS ^ rs8rder,m °"̂oraucherverbände stattgesunden.
Oun,x„^ chwierî ? P des Kunstdüngers begegnet fortdauernd
ßifvris?? gerate,? °' ien : rs mutz deshalb ' den Verbrauchern
'" htcd°„ D̂eckte,, W) mit der Lieferung in offenen , pro-

' priiebin. >°!ern ;i(fa5®n einverstanden zu erklären . Den Werken
Ämtei , beitäri,»,-? le  provisorische Deckung der Wogen selbst
4tz 'e » der S " W . Mehrkosten nicht nur direkt durch die
ptv, , Wqsa 'im. WoWche " Deckung, sondern auch indirekt in-

eit >». : sich Abfertigung der Ladungen . Die Unkosten

Für die Sulfat - und Phosphat -Industrie brachte der Krieg an¬
fangs insofern Erschwernisse mit sich, als die Beschaffung der zur
Schweselsäuresabrikation nach dem Kammersystem ersorderuchen
nitrosen Gase auf Schwierigkeiten stieß . Diese 4) indermsse können
als beseitigt betrachtet werden , nachdem es gelungen ist, mu ynue
von BerbrennuNtzsapparaten für diese Zwecke Ammoniak zu ver¬
wenden . Die Einführung dieses Verfahrens in die Schwefelsäure-
Industrie mutz als ein Gewinn bezeichnet werden , osn der Krieg
gebracht hat , denn das neue Verfahren bietet dem früheren gegen¬
über so viele Vorteile , daß es auch nach dem Kriege m> vollen
Umfange beidehalten werden dürfte . Unter diesen Umstanden er¬
scheint es dringend erwünscht , daß alle Werke zu diesem Zerfahren
übergehen und sich nur in der Zwischenzeit bis ö" r Fertigstellung
der Verbrennungsapparate der noch verfügbaren Ersatz,tof ,e uc-
dienen . , .

Für den Fall , daß bei längerer Dauer des Krieges ein spar¬
sames Haushalten mit den Beständen an Schwefelsäure und o ,
Rohstoffen angezeigt erscheinen sollte , bietet sich die Moglichkei
an deren Stelle das Bisulfat zu verwenden , das gerade infolge des
Krieges i» überaus reichlichen Mengen zur Verfügung steht Wem.
auch die oingeieiteten Versuche über die Wirksamkeit des Natriuw-
Ammonium -Sulfates als Düngemittel noch nicht zmn Ab .yiutz g -
kommen sind, so kann doch bezüglich dessen Brauchbarkeit . schon
jetzt kein Zweifel bestehen , und es erscheint dringend erwünscht,
daß die Werke den bisher eingenommenen ablehnenden Stand¬
punkt verlassen und sich mit dem neuen Verfahren wenasten . in¬
soweit befassen , daß seine Einführung ersolgen kann , sobald dit
Notwendigkeit hierfür vorliegt.

Die unter Beteiliauliq von Vertrelern der Erzeuger und Ver¬
braucher geführten Verhandlungen über Re Festsetzung der Preise
bis zum Eudc des Jahres haben bezüglich, des TyoinasMch es zu
einem vollen Ergebnis geführt . Auch bezüglich d/s ^ wefelsaure.
Ammoniaks und des Llmmoniakfuperhosphales beiteht Einmütig
keit : die Schwierlgkeiten , die die Preisfeftstellung bei dem letztest,
begegnet , sollen dadurch beseitigt werden , daß die F ° br kation auf
einige wenige Typen von gleichmäßigem Gehalt an Sttckstofs und
Phosphorsänre beschränkt und für diese die Preise ckr die Ge¬
wichtseinheit festgesetzt werden . Ferner glauben die Werke den ,i
den letzten Monaten aus dem Kunstdüngermarkt zutage getretenen
unerwünschten Preistreiberehm diirch entsprechende Bedingungen
der Kaufverträge Vorbeugen zu können , die zwar dem Handel me
Berechtigung geben sollen , einen angemessenen Nutzen auf dre
Netto -Einknufspreise zu nehmen , den Verkäufer aber berechtigen,
einem Käufer bi - Lieferung noch » icht abgenommener Menge .,
-u verweigern , falls »ncbgewiesen wird , daß er über den zulasl ' gen
Äusschlng ' hinausgegangen ist.

Es wäre dringend erwünscht , daß die angebahntcn Verhand¬
lungen zu einem Ergebnis fuhren , da die !r « mcklge m g 1
zwischen den Parteien vor einem gewaltsamen Eingriff Meifel
los den Vorzug verdient . Der letztere ist, das hat die gegenwär¬
tige Kriegszeit zur Genüge gelehrt , für beide Teile mit großen C. -
fchwe-nisfen und so beträchtlachem Zeitaufwand verbunden , daß die
rechtzeitige Erledigung der Geschäfte mir mit großer Muhe gelingt.

Mit Bezug aus die Kunstdüngersrage im allgemeinem kann
soviel gesagt werden , daß die Industrie m der Lage sem « ' rd. tra ..
der durch den Krieg berbeigefuhrtea s hw .er,gen Verholtn , fe de
Bedarf der deutsche» Landwirtschaft m hinreichender We je j
decken und daß gerade durch den KriiM die deiitiche D g«
dustrie auf dem Wege zur nationalen Selbstand,gleit einen gewai
tigen Schritt vorwärts gekommen ist.

Berlin , den 6. April 1915.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 10. 'April 1815.

J .-Nr . 71 . 2818.

Beitragswochen einschließlich anrechmmgssähigcr Krankheitszetten

durch die Krankenkasse gestellt werden , smd obzulehnen d» gl« ch
Gesuche aus nachträgliche Bewilligung der Kosten für m ^ bet

S,C!, 3crf ™tofu .3 !onm 3. n„J,

»an 20 Marken in 2 Jahren nbernomme werden , sofern

*. ‘J !sä *wW «* <*&*£  rAss
nSng ’' aS €UMt  M dl-" » »» ' - »!»-!«. «- »" - - -

bd - Anwartschaft gleichzeitig bei der Reichsversicherungs-
Anstalt stir Privot -Ange '-Klste versichert sind, , Men Gep .che auf
Uebernabine der Krankensürsorge in erster Lime dieser A.iftalt zu-
ständigkeitshalber überwiesen werden.

'r .te sperren Bürgermeister des Kreises werden ersucht , den in
Betracht kommenden Kreisen in geeignet erscheinender Weise von
Vorstehendem Kenntnis zu geben.

Wiesbaden , den 16. Oktober 191-1.
Königliches Dersicherungsgmt für den Landkreis Wiesbaden.

Der Vorsitzende.
I -Nr . 7. V . A. 110 n H e >1:1 b u r g. ^

UachrichlLN au? hochherurn. -Umgehung.
k)ochheim.

» Die Finna Bürgest u. Co . zahlte am letzten Samstag,,wie
auch in früheren Jahren , an ihre Arbeiter als Gewinnanteil eme .i
bjppclten Wochenlohn aus.

„ lß ; s ‘iÄ £ t

JafitS ° lle? E ?warteu ziemlich chckchesucht." ^Die? mündlichen,
|Mr , “ d°ie vraktischen Aus - und Vorführungen wurden in sehr

Der Königliche Landrat.
von Hei m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hl -chheint a . M -, den 17. April 1915.

Der Bürgermeister. A r z b ü ch c r.

d,,WZ " itt !ich auf 15 Mk . für den Wagen . Don
. -̂ Erbraiichcr wurde die Uebernahme etwa der

len Empfänger als gerechtfertigt anerkannt.
Ndwö-S SauerS 1'1 Beförderung voraussichtlich während

8 in S dicht h_j®s Krieges fortbefteben werden , kann den
WacheS üenug empfohlen werden , die alljähr-
MeUuiw" Mm , Juni und Juli cintrctenden Zeiten
PuwS > miUen C v e!}. Bezug des Kunstdüngers zur Herbst-

Kn»? hht n», ' " " h um so mehr , als es trotz aller Be-
«n de» Idü 'ieer Sk " h^" ^ ir die 1915er Ernte versüg-

r % n hi r̂friĵ ‘ na oen Ort seiner Verwendung zu befördern.
» - Kri°„. Kolk " C5 Verkehrs würde besonders hart be-
L̂ °iÜenH 't nur .Mergel -Industrie , deren Absatz während

" " ^ °" gen S °" G - Prozente der zu normalen Zeit - -
^ 'IdgerkalkSm ^ . deshalb , bedauerllch.

k" vde d^ i' Se,, . Prozente der zu normalen Zeiten ab-
WUkch ' Diin^ " " bmacht . Das ist deshalb bedauerlich , weil

?ietzen S ? h'8 ist, die sonst fehlenden Nührstaste
"ststoh die Uii' gzZ , odgeschen von seinen günstigen Reben-
JNe jf "usschliem " orhandenen Vorräte ' an Pflanzen-
iSw -7S '"°" diwa ^ ^ .. den Pflanzen zugänglich macht . Die

pich? darin ihren in ber  Kriegszeit Hai mich
^reichend daß etwa die Landwirtschaft hier-

Te^ Ken 2Ur S rr !dl tct  wäre , sie liegen allein in den
ln-, SrohA ' lallen SiS 5' bie  f iir  den Kalk deshalb besonders

tzS >l zur Erzielung eines gewissen Ersoloe -,
M *biri T “»»ttclbor at  nL frt° tmenöi « {i,lb' als 00,1 ben 5läl) ‘s
P 'Sen 2 .Harum inm „ Vstanzennahrnng in Betracht kommen.
ÜNcp 1 en  den SnifLS, 1 " "Ht versäumen , in den nertebo-
I der ra "r 'chlich <g c, bc, rf,4u decken . Cs gibt ja im Laufe des
Sfte & ihe 8oWel »flSv ' a!lf  mehrjährigen Klceschlägen.

und Frü,m >h b^ notwendige Kalidüngung für dte
T ^ and- f, ' großem n lllohrsbcsiellung im voraus zu geben,
^ "dunn „ mird in hp,?CJ " Angriff genommene Moor - und

Ej' cne e - “I1 Kalt . . . '

Bekanntmachung.
Unter Hinweis aus die 88 8 und 36 k bcr ®unbcsrntsocrort

nung vom 25. Januar 1915 u. vom 6. Februar .1915.• betr • ^ s fiL r
lunq des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl , “ “ “ l”
von Boräten an gedroschenem Getreide (Weizen und Mm  J ) 50
an Mehl (Weizen - und Roggenmehl ), Zusammen m ĥ ^ ,
Pfund betragen , aber einen Doppelzentner mch ■ • ^
gefordert . dieseVarrüte und ihre Eigentümer bis zum j.9. ös.
dem Gemcindcvorstande anzuzeigen . .,>,v,ii-Ucklaittick>er

Ausgenommen sind die den Unternehmern l° ndw rtsMaftt ch
^Betriebe ^(§ 4 Slbsatz 4 a der genannten Verordnung ) !>n
Sclbstverbrcnich gesetzlich zustchenden Mengen . oder

Wer die Anzeige nicht in der gesetzlichen Frist rrstamt ° ° °r
wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
mit Gefängnis b>s zu 6 Monaten oder mit Geldstrast ^ bis z lo^
Mark bestraft. Unabhängig von der Bestrafung tritt . >t
naluue der bei der Anzeige nicht angegebenen Vorräte ohne e. u
schädigung zu Gunsten des Kreises ein.

Wiesbaden , den 13, Slpri ! 1918.
Namens des Kreisausschusses.

Der Vorsitzende.
I . Nr .71 . 2323 . von Hei m b u r g.

Diid veröffentlicht.
Hochheim a . M .. den 17. April 1915.

Der Bürgermeister. 21r z d ä ch e r.

»griff genommene wroor - "r .v
Kolk „ n'l W" Sommermonaten die reichliche Ver-

' .Ü«" N°be die 1" " ^ ° lge haben , da eine anne-
"ren bildet . " bltche Voraussetzung für den Erfolg

mr Kuitv

Grundsätze der ccmdeonerslchervngsansMli Hessen-Nassau in Lasset
für die Uebernahme des kieilvecfahrens.

Für die Uebernahme der Krankensürsorge sollen folgende
Grundsätze beobachtet werden : . .. . . .

1 Bd Zmangsversicherleu ist mindestens l»r die letzt- ,
5 Jahre eine dauernde und regelmäßige Versicherung M verenge -
d. l, es minien im Durchschnitt der Jahre mindestens 4« Mmk -n
verwendet fein . . Unter allen Umstanden ,st aber st»^ dm U- v
nähme der Krankenfürsorge Voraussetzung , daß mindestens i

Lner ^ er ' Mut ?er 'L .r " a^ id ' mit» «Ä ’ ju  beziehe,
Tür uns ältere sind die entbüllten Geheimnisse mmts mehr Neue?
d nn av ! dem Lande hat jedes Haus feine Uebcrliescn,ngen . d>e
anm, 1 11 r-Uroorfnhrcn radier vererbt haben , um den, unschembai-

ffn Gewesen M Feld und Flur eine nützliche Ee .te abzuge-

M -sbaden . Infolge Einberufung der Beamten sind im deak-
haus 40 weibliche Hilfskräfte beschäftigt . ^ s „.

r gnni B 'smarcktage hatte ein >stammt !sai im K" rha „ ^ ea-
mem 93er S °Änberg «? Kabinet -Wein . Tr ° cken-Beero, .-2l..s-

der ous dem Nachlaß des Fürsten ^ ^ marck stammte ^ em ^ ^ ^

ZMZsMMckMrW
SStm  SÄ « »“ S"" "
für den köstlichen Wem oankte . .

Homburg v. d. P - einen Dru wem gusgeführt werden , da

SÄ “ 1. sr & WSÄ ’K

süriäS 'Ä .suT r;
t « Sp -»d„ - " “ „ i 11; ” , - hen her trat

s Ä — - £ » « • « „ ,,

» - V * £ %SS ? tsygg & xrss  SÄ
Übergang an ' ,L' te„ gBUheim Bieber von einem Schnell-
Ki„ d des L ' fe bahnbedw ' ^ n seiner Mutter ins
ziige überfahren uno ge oi, netz!,lossei,en Schranke durchge-

S - - « L «. * » „

jährigen Konfirmanden der U ^^ sigen Lazarette verdient.
Bubenhenst um ,d« - ierwundet n Y ^ aven Soldaten durch
Die Kinder bezeMten re L,em zu u ^ ^

°we XÄf * *0© *" KV bnnn hierher ans Rote Kreuz schnk-
brächten aus diese' Weise 680 Eier zu, - mm « . ^

Donnerstag , den 29. Air l U Mangels an 2lr-
gen Sphraeternie nid ^ überall ' zur Stbernte sertia ae-

f Ü ^ m-V bic Pretze bewegen sich kner zwischen 4d- 4o P,g-

stir ' dris Pfund als Durchschnitt für die ganze Erntezeit.



Dre Kriegslage

WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartter , 17. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Gestern brachten auch die Engländer , östlich
Apern , Granaten und Bomben mit erstickend wirkender
Gasentwickelung zur Anwendung . m..

2lm Südhange der Lorettohohe , nordwejckrch von
Arras , ging uns ein kleiner Stützpunkt von 60 Metern
Breite und 50 Metern Tiefe verloren.

In der Champagne , nordwestlich von Perthes,
wurde nach umfangreicher Sprengung eine französische
Befestrgungsgruppe im Sturm genommen . Cm heute
früh angesetzker feindlicher Gegenangriff mißglückte.

' Zwischen Maas und Mose! fanden heftige

Artit ^ rrekämpse AxEzchen mehrfach an.
Mjj schweren Verlusten wurden sie in ihre Stellungen

zurückgeworsen. Exkundigungsvorstoß nahmen unsere
Truppen die feindliche Stellung nordwestlich von
Arbers (Vogesen), die, für uns ungünstig geregen,
mcker Mitnahme einer Anzahl gefangen genommener
Alpenjäger morgens wieder geräumt wur ^e.

P (Ein französisches Luftschiff ierschien heute Nacht
über Straßburq und warf mehrere Bomben ab. Ner
Sachschaden, der hauptsächlich Jensterscherben betrifft,
ist unbedeutend . Einige Zivilpersonen ,md leide,.

Einer unserer Alieger , der vorgestern Cnlais

B e r l i n. 'Wie der „Deutschen Tageszeitung' aus Rotter¬
dam gemeldet wird, trug die Art »nd Weise, wie die „Katwyt
torpediert  wurde , durchaus nicht uw deutsche Mai .c. E.a
Engländer sei es gewesen, der die Torpedierung vollzog

WB na. London,  17 . April. Die Admiralität g.b bekamt::
In der Woche, die am 14. April endete, kamen und fuhreni al.
1412 Ueberseeschifse. Zwei britische Schisse von zusammen b58b
ImL » SffU Unlevlcebooteu. , * * ™
torvediert erreichte aber den stasen. Seit dem 18. ,zevrnar wnr
dcn̂ 38 britische Schisse und sechs Fischerfahrzeuge verfcnlt oder
bc chlagnnhint. ^ ^

WB na B er l i n. Am 18. März lies der Dampfer „Thor-
dis" der im Kanal ein deutsches Unterseeboot rammte, em. In
den'Docks der Manchester Chip Canal Compagnie überreichte em
Vertreter der Gesellschaft bei seiner Ankunft dem Kapitan Bell
einen Brief der Admiralität mit folgendem Wortlaut: „Von den
Cbcm der Admiralität bin ich beauftragt, Ihnen mitzi,teilen, das;
der König gnädigst geruhte, dem Leutnant Bell snr feine Dienste
a»i der Thord's" an dem genannten Datum, und zwar für dcw
Nammen" eines deutschen Unterseebootes, das Verdien,ttreuz zu
verleiben" — Damit ist der Beweis erneut geführt, daß d.ebri¬
tische Regierung das Gebaren der Besatzungen ihrer Handelsschiffe
dilliqe und belohne, die wider alles Völkerrecht eine bewaffnete
Macht angreifen i>nd sich damit außerhalb jeden Völkerrechtss -
len. ^Auf Warnung und Rücksicht irgendwelcher Art tonnen solche
Fahrzeuge jetzt weniger als je rechnen.

Verlustlisten für Offiziere in der LarpathLiifihluch ^ Die skepti
amtlichen Angaben 2722 Namen, darunter 31 .»direkt auch

Die Ueberschwemmung i mJDf cr *® Jj| Korrespondenz
Meldungen in verschiedenen Morgenblattern statt e £ der bisher ftc
Aber welche Verwüstung zeigt sich letzt, nberal'  c Ei uationsber!
Scblamm. Bei Dirmmden liegen die Deutschen) «ch vald eine lebtSchlamm. Bei Dixmuiücn liegen die Deutschen ba!ü eine letzt
sich nahe einander gegenüber. Die 'Arbeiten an d W Front zu dur
qcu werden nur bei Rächt vorgenommeu. Jenattion an t

Die Trü m m er in R e i m s. Von IWf " upp-n steif.
Reims in Friedenszeiten zählte, sind nur noch 30W^ ® objettmei
aeWiebcu Ganze Viertel bilden nach französischen | ' ch sem wer
Stlncn btt an das Erdbeben in Messina enn -- , ^^ Uebermac

WB na Wien.  Das Kriegspressequartier( , Ä 'J !
gehende Darstellung über die Verpflegung-ousr̂ ^ ,^ ^ ,
Brzemysl. Im September zählte die Besag- g ^ konzentrischen
Przt mysl 131 600'Mann und 11000 Pferde.
zweiten Einschließung überstieg vie Zahl der ^ >ä,ji
anjchlagung, indem 128 000 Mann und 14500 Pferd" 1
sowie bald auch 18000 Menschen der Z'»'lbeo°tten^
Gefangene z» versorgen waie.-. D^
ordnete fasert eine strenge Regelung, de. 5
an. Offiziere und Ma -mscha,te>i erh,e en

.'““seran,eilen
lmn Kgrpathe
| Vernichtungd

®‘mbräd
Der Rede» ;»««53  SB*"»

Heue Seppeiin-Angrisst auf England.
WB a B e r l i n . 16. April. In der Ikachl vom 15. aus den

16 Avril haben Marineluftschisse mehrere verteidigte Plätze an
der südlichen englischen Osiküste erfolgreich mit Bomben beworfen.
Die Lustschisse wurden vor und bei den Angriffen heftig bc,ch<st-
scn. Sie sind unbeschädigt znriickgckchrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
fgez.) Dehncke.

ort wer das Kaffeehaus
Glas

büIn.̂ Das Gemüse wurde, nachdem öer
mit dem Stabe eine achttägige ersolgre.che Probe
durch Futterrübe ersetzt. Gleich,al!s lcit ^ 1 ' ‘ ri,!Ü>
wendung von Pferdefteifa,, sowie von zu cktehlm -
sowohl für die Offiziers- m,e für, to » Ä.
<5d wurde es, unter allerdings außerordentlich. ^ M< . . __ -i (i (D ' .mi .imhitf iMC ll -liU
möglich, daß Przemysl vom 16. September bw 4"'
Feinde unbezwinglichen Widerstand vot. Der -dv. ~ ...U „ ... irnniirtm  hermtfhen '1ier>o>e.rreinoe uiivezw>n>,i>u-e-» ^ — .. . n-„r!ua!i«!
einer Darstellung des zweimaligen heroischen
iahe von ’Przemysl, den die osterrelch, ä)« « 1
miterstützt von ihren treuen deutschen Verbund
Schrecknisse des einsetzenden Winters zweiinal n- t
Heftigkeit nntcrnahmcn und betont, daß w * !j|
Befreiung Przemysls durch Naturgewalten,̂ mcht
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belegte , bewarf gestern Greenwich beimit Bomben
London.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage blieb auch gestern unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Vor KPirLrLkkgs^ agssbsrlckt.
W B. (LlnckUch.) Großes Hauptquartier , 18. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach Vornahme von Sprengungen drangen die

Engländer gestern Abend südöstlich von Zpen » m
nniere Höhenstettung dicht nördlich des Kanals ein,
wurden aber im Gegenangriff sochrt wieder Zuruck-
geworsen . Nur um drei von Engländern besetzte
^vrena -Trichter wird noch gekämpft.

In der Champagne sprengten die Franzoseu
neben der vorgestern von uns eroberten Steckung
einen Graben , ohne Vorteile zu erringen . ,

Zwischen Maas und Mosel fände ?; nur Artillerie-

kämpfe fta^ .en  bemächtigten wir uns südwestlich
von Stoßweier am Satte ! einer vorgeschobenen
französischen Stellung . Südwestlich von Metzeral
wurden unsere Vorvosten vor überlegenem Feinde
auf ihre Antersiühnngcn Zurückgenommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Osten ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitikng.

Die „Uebungsfahrten " der deutschen Lustschisse
über England.

vereitelt wurden. Daß sich das Schicksal dcran ^
nichts an dein Rnhm, der sich sowohl wr die tapse-" ^ l
Besni'una nlH auch siir das heldenhaft rrngenLe - „«>

Amsterdam,  19 . April. Die „Times" lch" ''be». die deut-
Ichen Lnftschissaitariffc auf die Osfteekuste Eitglands halten darp>.-
tan daß es sich mir um UebuntzSsahrten gehandelt habe. Im nb-
riäen sei es Mer . daß. soweit es sich nicht um Erktmdnnqen Han-
den. einzelne feindliche Luftfahrzeuge, abgesehen von ganz aus¬
nahmsweise,, Glückssällen, England mcht weh tun konnten. Je-
Normamt sehe jetzt, tvie schwierig es je,, einen besonderen Gegen
stand zu treffe»/ wenn das Lustfabrzeug nicht in eine OesahrMe
niedrige bähe zu den, Gegenstand hinabgehe. Wenn die Deutschen
kämmen würden, tun Schaden anzurichten, wurden sie in bedeuten¬
der Stärke kam,nen. - Wie von der Insel Ame and ocmcldet
ivird, fuhr ant Samstag mittag zweimal em Lnftschifs nördlich de.
Insel vorbei.

„stein Schaden attgerichiel."
Jedesmal, wenn ein deutsches Kriegsschiff. Luftschiff, Flug-

zcua oder Tauchboot sich betätigt hat, wird schon die erste Meloimg
dc-1 Retitersch"n Bureaus von der Beschwichttguug getragen, der
anaerichtete Schaden ist „gering" oder „uuwesemlich". oder es ist
gar kein Schaden angerichtet", je nachdem. Auch nach de, Be-

s'ckiießuna vrn hartlepool und Scarborouge, >,t es ungefähr so oce-Wen wennaleich rnan«ck die Gelegenheit nicht entgehen lieg
weidlich auf die deutschen Barharen zu schimpfen. Allem der
Schaden in den genannten Städten muh ganz beträchtlich llewcscn
Mi den,-, gerade jetzt wird gemeldet, daß an ärmlicher Stolle 4000
6)Lsuche uni Verkittung eingereicht worden sind. Zugegeben, daß
oivi -ober  Teil dieser Forderungen dein allen Briten gegenwärtig

mc-chei' so fuvirht iodj ' öic Zahl an pch laut genug für die Wirkung
der 'deut Mn Geschosse. Auch o.e Luftschisse. die m den letzten
Tage» über England geflogen sind, haben Schaden aiigerichtet, da-
M zen.gen zur Genüge die Abbildungen»'. den Londoner Blattern.

Namen Przcinysl kiiiipst und nichts an dem Gnst. '̂7
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Namen gnzcmysr uuih,i - r ” ' lv
bem Llnsturn! des Feindes auch weiterhin begegnu

Der Schweizer Oberst Müller über die
WB na. Basel,  16 . April. Ohprst Müller Jk

seinen Äüsenthali an der deutschen front  m ben. ■ | 0,-̂ ,^ -
gesen. wobei sich ihm be,anders drei Beobach ui N ^ > M,
prägten. Erstens zeigte sich dwe behcl,smaßigM M getreten
ncunusgcrüsteteTruppe den Ansorüerungeii >e. , M ffanzSi» '̂ ‘

Äi

prauieu. vja auy I'"/
neuausgerüstete Truppe den Dnsorderung «i ^
vollauf gewachsen und machte den Eindruck en - . .
Gebirgstruppc. Wan r~~ui  M s"” 0,1 n,,‘
früher ungewohnten
Eifer versehen. JederJeder Wann ,st wit Leib und Eef '
lens' ist die großartige Arbeitsleistung der demM tgv
- - ^ - r hr bemerkenswert, sowie uns •»“'“' Lrf Hcfjr6ci> '*

und Stärke, womit die Befestigungen"Mher Eromm
. .. . . urschen Fäuste haben hier em Wett sLKhanden? ^
ihnen alle Ehre macht. Den tiefften Eindruck wird £
den. Die detu,t,,r» .
ihnen alle Ehre macht. De» tie,ften Eindruck abtt ^ Mb„ t wirb b
stetige Verbindung und Fühlung zwischen den w.r,G Mgupge»
PM ! .Wr SÄ» %gruppen oer. «1(9*-* »7, limcu ei
Unterstützung kann ich mir vollkommener gar "^ jM >M. k>chh .
Hierbei leistete das ausgedehnte groß angelegtev- ^ -Deutsch,^ck..r-,Tun  Geiecbt ielbit steigert sichiskuwk », THierbei leistete das ausgeoeynre groy dM^ Mand
treffl-chsien Dienste. Im Ge,echt,elb,t steigert s'äl M ds utabei>i
zur idealen Kriegskameradschaft. Da gibt es . GUnfer Cch,*-,7,_ __ t,mh»rn mir eilt Nl'nieinlames i* yeten. ,zur idealen Kriegskameradschaft. Da, gibt es Gunjer Cchiz
Führerehrgeiz, sondern nur ein gememjaMesZ-e ,M0e en,
Ganzen durch Förderung des allgemeinen «EMEe auf -
Geist der Selbstlosigkeit, der 1870/71 die puhtt ^ &ir ^Mnopi

Die österLeichrfch-unWrifchen Tagesberichle.

Apr? LLp L 8L .» nIKi ^ LK bei

KJS ST  £
(Seance unter maßen Verlusten fluchtartig verlassen. .

Kn den Karpathen kam es m,r im Waldgebirge zu vereinzel¬
ten Kämpfen. Borgehende russische, Infanterie- wurde: w,ê immerunter bedeutenden Verlusten abgew,esen 450 Gefangene, partielle
Kämpfe im Strytale brachten weitere 268 Gefangene.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H öf er , Feldmarfchalleutnant.

WB na Wien  17 . April. Amtlich wird verlautbart. 17.
Steril In Russisch-Polen und Westgalizicn hat sich nichts ereignsl.

^ An der Karvätheirsront ist die Situation unverändert ImmX «'s ,'S?™*®S
wiederholte», wurden 1290 Mann gelangen. Bei diesen Angnften
und bei mehreren mährend der Nacht versuchten^ orstc tz >

»ui -win- °» p>.
Der Stellvertreter des El,e,s des Generalftab,,

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

-»Lr.Ä>iurftnÄa » £ isnrr Acit Gerüchte über die angebliche'Absicht Oesterreich Ungar ,gcr '̂ eu wv.ue»-»• « TO,,r,t1„h srftt enen. und ergehen sich

Kein Sonderfrieden.
April. Das morgige „Freindenblatck̂schreibt.

nrr »<cit CycriKhtC iluCT OlC unytüUiyt. ,
einen Sonderfrieden mit Rußland zu schließen, und ergehen ichsusyim ^ sÄtt-
unserer Seite zurückgcwiesen sind, entbehren ,cder Giunolag .

mi« W i c ii. Das „Fremdenblatt" schreibt in einer Bespre-
tt" ina der Krieaslaae insbesondere des Vorstofzes der deutschen
«u schifte nach England: „Als vor Monaten,d,e ersten den scheu
§ Wzeuäe über englischen Boden Geschosse„abwarfcn. suchte
man die' Panik zu beschwören, indem man: dw starkstm und rmrt-
iamlten Geaenmaßrraeln ankundigte. Seitdem »;t fienng ^ cit uer
L «i , baß die englische Heeresleitung die Organ,,ation dieser Al-

bis nun letzten Punkt hätte ausbauen können. Nun zeigt
lim "daß tratzdem̂alle Mittel gegenüber dem ofsenfivcn Elan der

ffSssfew ^ «
tmm Über' das Land. Der Krieg, zerrt an den Nerven Großbrttan-tgiig iiver on !ei,-.er Inseliestmig sich sicher wähnend gegen
den̂ Krieg und seine Wirekungen, den Weltbrand -.mgestrast schüren
und entfachen zu können glaubte.

ist!

Geist der Setbsttosigkeil, oer latv/ii  u .e- Führer gn:ftontin ope!9
donner nochtneb. beseelt norl, heute unvermindert̂ fl| nfo*jie u
Führer und die Truppen. Er gebietet ihnen ' " Kennet
innige Fühlung, stetige Verbindung unb uerpiW tlj|
unbedingten Kampftreue, ivctche eine der größtes '^ 8
des deutschen Heeres und einer der stärksten -> na
folge ist. . . lben t!* c" »

Die Entvölkerung Frankreichs. £ fje  Wen I
Der „Temps"bespri>ht die jetzt vom MinWl gMRüchtc^

und der sozialen Fürsorge veröffentlichte_ .1 finiti nhr 1914. Die gesamte * pz... .. 1 nu _ _ _ , Uebersinst ' M c °cr
bewegung im ersten Halbjahr 1914. Die gesamte ,'ü
in dieser Zeit um 16 874 Einwohner zuruckgega
Deutschland im gleichen Zeitrauin um beinahe cM liî ' , U'
zunahm. 'Nach dem Kriege, so>mein»der „Temps yUsj(1̂ ^ (
gierimg und Gesetzgeber ernstlich mit dem Problc . ge
rung Frankreichs befassen. , «ri [a,jn

m m mm
Duisburg.  15 . April. Zur ..Erkrankung ^

Der FlisgLtkrieg.
Amte  us . Eine Taube überflog Slmiens und warf Bomben,

denen zwölf Personen zum Opfer sielen.
Baris  Eine Taube warf auf Calais sechs Bomben ab.

Zwo?'Personen wurden verletzt, zwei Häuser stark beschädigt Die
Taube flog so hoch, daß die Beschießung durch französische Ar¬
tillerie wirkungstos blieb.

der 10 rnsjischen Armee, C->cncrol Baron On». ^
ralissimus befohlen, um sich zu recytserngen. rc ^
Großfürst soweit, den Generals zu olmeigen.
daraus einen Revolverschuß auf den Großsun .

rien
ß ?-°nn
dem' m d°

: ^ p ö'UntJS« s

Der Krieg im Orient.

Rückkonzentriernng der rufffschen karpathenarmee.
,, iß Avril Die Petersburger Telegraphen-

Käi " sPÄS WS SÄ “»*".
rungsn echscl in den Karpathen bezeichnet.

Ser UsterseebooNkieg.
Die Wacht der deutschen U-Doots.

Der militärische Mitarbeiter des ..Nieuve »!°tterdamsche Cow

!rn"verWeden'en̂ Pi'nktei7der englisch",, Küste Unterseebootwacht-

ZtzMLMMWnWOroöc cVm'v„v, f» imen weil diese vermutlich von einer grogeu
oen vkrhinde:l'- ' ^ Kreuzern sowie Torpedobooten üefllei-
NKMML °S dek uä -rsê ooten unmöglich ist, durch
den Ring hindurchzukommen. (Ctr.)

nnB a onitantinovel,  17 . April. Am 14. April, nach--
mitMs beschoß das englische Linienschifs Majestir" die Lrmdstel-
lmiacii'bei Gaba Tepeh sSaros-Bucht). Das Deuer wurde ern,-

°und der Majestic" nach wenige:, Schüssen gezwungen, sich
zÜrückz, ziehn Als r am Nack,mittag des 15. Apr.l wieder e.mge
väraeubobeneBatterien angrifj, wurde er von den türkischen
?corts imter Feuer genommen und erhielt drei Tce„er, und zwar
zwei hinter der Kommandobrücke und emen Sw,schm den̂ SchoriNeiven Das Schft' i drehte ab und wurde durch das Urnen,com
SSW ?" crfeS: öas die Beschießung der Batterien ahne Er mg
sortletzte In öe'n Nächten vom 13. zum r4. und 14. zun. Ist. Apnl
ver ,-ästen seindliche Torpedoboote»1 die Dardamllen einzudrmgenmürben aber leicht abgewie,en. Ein deutsche, stfteger war, vei
Tenedos auf feindliche' Kohlcnschissezwei Bomben ao, die trafen
„nd platzten.̂ ^ t . n, ß , Me Vernichtung des englischen Unter,
-„ „nntes 1F verurstickst hier größte Genugtuung, oc,onders, da e^
a2na vier Ottkim nnd fünszehn Mann der Besatzung gefangen
z„ nehmen während zwölf Mann ertranken. Es sind dies über-
bavvt die ersten Kriegsgefangenen von der englischen Manne. Der
ftummandantdes U-Bootes ist tat. Das Unterseeboot„ es am 28.
März vast Plymouth aus und kam an, 9. 'April in Lemnos an. ^s
sollte das Mannarameer durchdr.ngen um d'°.JSS eit''i

zur Erholung in Finnland
Gelegenheit heute erst, oaß der damals M.
Zaren in Helsingsors nur dem tränten .Ontct fl tf > , c,Us
russischen gut unterrichteten Kreisen erhalt sich b,
Großfürst hätte sich insolge- seiner Krastkhest>n „ st. groß,
ganz vorübergehend im Hauptquartier auwE M ^ °b e.r
'auch schon aus dem Umstande hervor, daß dlf v:
ften Russischen Heeresleitung,ctzt mcht mehr die /:l„„V5 fcj
mensunterschrift trügen.

Ro m. Di
der Erkrankung

Russische Unkenntnis der ftricgsloS^

l trugen. E Reicĥ b
Rom.  Die russische Botschaft dementiert o K . R

, des Großfürsten Nikolai Nntol« «" ßdei,'? 'nt

w,,z lelim " und „Midi»-" zu vernichten. Die Wachsamkeit der
türkischen Batterien vereitelte dte,en Plan.

Petersburg mi, einem ,upie,n>en
Mein Gewährsmann wußte nichts daß nach oe. ^
werpen tausende von belgischen Soldaten uster ^
Grenze gingen. Er wußte mn)ts von der ii«̂ | ucr ZA
Er wußte nur, daß die zweite deutsche Kr.egsanieiT.̂ ,i L^
worden sei, und daß infolgcocsse» üie deutsche ^
'stark eine' Anleihe ansziinchmen suchte, »ne aber H. M sih. Isti'

Kleine lllitfeilungen.
PB na. Petersburg,  18 . Sfpril. Der Kaiser  hat sich

an die Front begeben. . . .. „
P e t e r s b u r Der kürzlich wegen Tap,erke,t vor dem

Feinde ausgezeichnete Großfürst Michael, der Bvi.der des,Zaren,
ist, wie nachirüglick, bekannt gegeben -vird n, den Kämpfen oe!
.Kalwarja lebensgefährlich am Halse veiletzt worden.

Die russischen Ossi zicrs Verluste.  D .e ersten zehn

cr>> »if *hiuii »»““»•‘ii ' “ - •• • j, ,g?8/
die Deutschen schon auf den Jahrgang 191- st iw
ihrer Reserve» zurückgegrisfen hatten »na bap , -

leistete veaairim, ,e, >—.>: ,oc" ,
phonisch von einer Lertrauensperson nntgetem ^ e'
wird das Bolkoerwachenm Rußland eben,o >
wie in Frankreich. D Red.)
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p>d,H ba!d"cine' lekt̂ Sr" u"" n " ' ba!~5 England ^und Frankreich ZwarE c- ,ej^er r'^ la !*an ffrcnc|unfl machen werden, um die deutsche

T>v>Bi, oavci)üreenen. mnhrfrhDmit^ mi%snn 5;rv rvtnr> ?cfnt=
m  '

°4
ne' 11.

spondent der Darlegung des päpstlichen Gedankens zu O-bem sur
out vekmrd, eine Darlegung, iiber deren Treue der Korreipo . -
übrigens selbst passende'Vorbehalte machen zunmsienglmllte . i-
den̂ er äußerte: „Ä-cnn ich die Warle des Papstes r.chtrg ve,stau¬
chen habe." , . . —

Kronf s,V,. , , J ui!rcn9un fl machen werden, um me oeuische
tenaktian wahrscheinlich würden sie auch eine Flot-
tTruppen Küste, vielleicht eine Landung englischer
dem ^ eebrügge damit verbinden. Aber. i*‘‘>wc uuu Seebrügae damit verbinden, --auei
re-ch uHri™ei' sei cs zweifelhaft, ob diese Aktion ersolg-

UcSrmnrf ' s 3̂ erwäge daher einen neuen Plan , der aus
vt U aber aebAm Entente zur See beruhe, dessen Charakter
sriisG des sfcrrMnn̂s )a!tcn  ,!Dctbc- Nach weiteren vagen Andeutungeni MI•’öoffhun^ xe”teu  steint man aber in England selbst wenig
, oii« lonLntit ?“ Esen geheimnisvollen Plan p festen, da man einen
> ?. beÄÄ n ^ngnsf Serbiens und Rußlands auf Oesterreich in
-rnGVernickwin!̂ " Adria einpsiehlt, um Deutschland durch
ru»S§ ^ ^ °° Bundesgenossen zu besten. (Ctr.)

t >4 ^ ^ücke einrs Amerikaners über Deutschland.
n-eG Bion?te „NewYork World", Röder,  hat sich zwei
Sil Man leni . " t̂schland ausgchaitell und berichtet über diese Reise.
'Wli.' dere , -̂ erenngten Staaten feinen Mitteilungen beson-
q̂ r# muna einr.llUt? *CI' luĉ Klober, obwohl von deutscher Abstam-
%# QtnbesfCfiCn ar^ ^ ûtralen .Standpunkt einnimmt. Cr stellt sol-

Cagez -Nundschau.

USg ; «t!l0C5 fest.
‘ die Bê spEschland hat reiche Vorräte au Lebensmitteln, um

leicht„ .[ Ä uud das Heer mindestens auf ein Jahr , vicl-
z »ahre, zu ernähren:

iri)A<
>alM

nOm
V.
richtH
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eist. K
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1 hnf, s- Zu ernähren:
chsektin ik? "E sogenante Blockade der deutsche» Häsen nicht
(anb cinilt' r . ba&Lebensmittel und Rohstofte noch in Deutsch-

^ mgesuhrt werden:
den, dn ^ Pährige Ernte wird voraussichtlich sehr reich wer-

° deT & nÖtei f.e als je zuvor angebaut sind:
Seit aus- ^ '̂ühvorräte in Deutschland reichen für unbeschränkte
letzten deutschen werden, wenn cs notwendig ist, bis zum

6 I . •Pn kämpfen:
gen ber Piof rv̂ * 9ro6c Erbitterung gegen die Amerikaner we

7. ichor ~tna con  Kriegsmaterial an die Verbündeten:
chugt: Deutsche ist von dem Siege seines Landes >übcr-

te„
Kri mî nIk^ Nielle Lage ist unberührt. Die Fabriken arbci-

legos ' p̂ l' iinden, und van einem Rückschlag infolge des
■mt  man im Lande wenig. (Ctr.)

Falsche Friedensgerüchle.
itteilten, brachte das „Wiener Fremdenblatt" eine
n der allen Gerüchten über Verhandlungen betreffs

- ffiurh’." »wischen Oestercich und Rußland entgegen5 ; -»II Kuirh» KJtjtEceiHj uuu ouiniunu uiw -
gut !!!?"»osische mgen diese Gerüchte uns ausländische, besonders
ah ^ »ieber »'"Tick, so werden in Deutschland augenblick-

***“ ... .̂« eruchte von Friedensangeboten Rußlands an die
tet, die offenbar ihren Ursprung bei uns
Auch diesen Gerüchten kann nicht scharf

lt" ^ Putsche ..suchte von Friedensangeboten Rußlands an die
■clc e'9?nsrt verbreitet, die offenbar ihren Ursprung bei uns
<en Pp genug eiitasn̂,, tubcn. Auch diesen Gerüchten kann nicht scharf,c" ?P ?,''Ug entäen» 'ue  yaüei Jm, ., . .
i(l)i)c'“i r? 8en>iejcJ, ®*l9*treten werden. Es muß immer wieder darauf
u ĥ lfthr beschul- . .̂ den, daß eine Neigung zum Frieden nur in einem
erüMŝ Prosts,Kreise  der russischen' Intelligenz besteht, und daß

,.r ittsgvn>ibcnc SBcrfAr a* Nikolajewitsch durch die nnzweifelhast vor-
iä>l#^ wird, dn« mninerung seines Leberleidens keineswegs verhin-
rCtiÖf•i| ?3S [cn crfoiorÄu lest in der Hand zu halten und alle solche Nei-
niÄi imn^ cu  einsej2 »u unterdrücken. Wer von russischen Friedens-

giernW7,"' 1>ch bei,ei«. Beendigung des Krieges erhofft, wird gut
ächPVdiek̂ kgudd»En auf eine Enttäuschung vorzubereiten. Daß für

kc!"Wiw! übelm F Angebot eines Sonderfriedens überhaupt nicht
uel: Pr Schi« ' } Ute eigentlich nicht erst betont zu werden brauchen.
Pgjziĉ >,,«u, wit fLrJf untrennbar verknüpft mit den« unserer Berbün-
,>r d# r ««n>!» "uf ngsttch^ elch-Ungatsi und der Türkei. Solange nur ein

«fl s> °Prt «fr <em  Boden steht und russische Staatsmänner Kon-
die Lj ^ Me -Ueber?^ Hauptziel ihrer Politik bezeichnen, sollte dieu>te Uebm J Hauptziel ihrer Politik bezeichnen, foule o>e

chlctM"" ^ une erstsM""^ ’CÖe Erörterung solcher Gerüchte bei uns
iil | |
^ct,C«T Na <.a Auferlegung plumper Erfindungen.

iti 'nu1/55" v»'n li,ä Hcl , 17. April. Die Kopenhagens „National
„iUlip „eg.Osfi,«. . .April will aus Paris erfahren haben, die

.erd".,!«w„Puszten ?. Belgien seien mittellos und davon überzeugt,
der *n Kürze verlassen. Während der letzten

t. 1.1 stU.ig 3Jrjjjjc. choche Ijnbc inan schon große Hebungen zur Räu-
^M ' «̂°klichft.i. . . mwerhalb zweier Stunden vorgenommen. Die
8,.« .- irri!*' ',cicr "Uunpcn Erfindung wird am besten durch d:e

' in den letzten Tagen von den deutschen Mi-

»>»'!§
vibd4 Eine Richligslellung.

' - !>n, 18. April. Im „Journal de Geneve" vom
^nterview, das der

einem Vertre-

S --'P-
,«»Änilfl !>

’fili pg ni
Dir.»«' Ms . k8- April. In , „Journal de GessweMtei- d°r l'ch oie Wiedergabe eines Interviel

1-1 P gab. „Äew'i>uF° P6-Amerika-Linic, Herr Ballin, einem -ue,>>e
° wie der unter/? Gerald" gewährt haben soll. In dieser Wieder
V& IS , 6rtl?«Jna Ä Ee. Mas. der Kaiser habe Herrn Ballin zu

edU wer !"°Un H.st̂ mchtigt, der Krieg hätte vermieden werden kön-
Wde,-' denK-P^ chch-Ungarn gewiißt hätte, daß England bereit
UCork/^ stscheii t?  kmzugreifen. Es würde nämlich in diesem Falle

B » ' 8cand»dlA"ie nachgegeben und seine Haltung gegenüber
te Sillltit 4Slt  finh , 1 haben.
si,n Hnnd̂ ,v^8»l! wi«Ö-1" Erklärung ermächtigt, daß Herr Ballin keine
SASenw ^ ls eiVertreter  des „New York Hcrald" gehabt
im.-.uiFjolE|. ”)t l)«t. c Erklärung, wie sie vorstehend viedergegeben ist,
"" «kan» °° ^it5lüfiv,mus  ergibt sich, daß Herr Ballin auch keine dahin-

" ' n , 'b de . Mas. des Kaisers wiedcrgegebcn haben
P'wei,x. P,e Gälliitzfolgerungen in sich zusammenfallcn, die

-»intt daran knüpft.

cr̂ 'Hzei' ^ den Errechenlands Haltung.
. tuÄtPrkU? ' erMu 'April. Der Korrespondent des Bcrl. „Lotalan-
äegek« land!-̂ 4richtev von inatzgeüender griechischer Seite, daß alle
'dô iiljhrcrüi? ^ bc-r *n„ l'? er . cm  bevorstehendes Heraustrcien Griechen-
, Bll jD or ^ MtÖnhe, •lFaUtdt  unwahr sind. Eine momentane Gefahr
iiK»j,lti'*>encn ■ Ituon ’’1,ci,t- llni)  würde erst bestehen, falls die (interne
0« fönl Eil! «Äff n nn Orient gelandet haben würde, mit
Srô lilnw . DstMÄ nder Schlag geqcn die Türkei geführt werden

iOverfttz,? 'e <£rein„ut le-ae  ilber >eßt nicht vor. Griechenland, werde
bic MReichs uph !SV " utr  Türkei mit größter Aufmerksamkeit
Ä # ! bcstim",'cht zulaüön^ r!ls.9 Qbe  seiner Interessen im ottomanischen

l b?l> ilftl werbo dos Säiicklvl dieses Staates von anderen
we. Z ?ktoF?b°. Griechenland dabei ein Wort mitzurc-

» i'M ^ieraAchen Rw« » entscheidenden Umwälzungen stelzt nn
gift. Illndz»!̂ w.e vorauszusehen seien, ergebe sich eben

»e Izck0 Kri->„ ;n a r‘ai n|-.. Solange die Gesamtinteressen Griechen-
- v .„E te Mage kamen, sei Griechenlandam europäischen

mw  und wünsche nur in Frieden zu leben.

In Potsdam starb der Generaloberst mit dem Range eines
Generafeldmarschalls, Generaladjutant des Kaisers, Dskar v
Lind eg  n ist, Ritter des Schwarzen Adlerordens, >m 77 Lebens¬
jahre. Der Generaloberst mit dem Range eines Generalfeldma-
fchalls, Generaladjutant v. Plessen, widmet dem Dahingeschiedencn
namens des Hauptquartiers des Kaisers folgenden Nachruf. .
selten liebenswürdige Persönlichkeit und ^ ne edle, selnangelegre
Natur vereinigten mit einem goldenen Charakter hervorragend
militärische Begabung. In allen Stadien leli.er lanmahrige
Dienstzeit hat er in Krieg und Frieden in verantwortungsvollsten
Stellungen vollste Anerkennung und größte BerehrrMg erfahren
und bei drei Kaisern in großer Zeit rückhaltloses Vertrauen g
nassen. Im weiteren und engeren Kameradentreisewird sem
Heimgang mit aufrichtiger Trauer begleitet und lem Andenken,ur
alle Zeiten in hohen Ehren gehalten iverden v.
der erste kommandierende General des damals ncugeg.nndcten 18.
Armeekorps (Frankfurt-Main).

Die  Einzahlungen auf die neue  Kriegsanleihe.
WB na. Berlin.  Das Einzahlungsergebnis zum ersten Em-

zahiungstermin für die Kriegsanleihe liegt letzt,vor.̂ Nachi den ge-
troffenen Bestimmungen warerl bis zu dlefem Ternnn me ilem^
Zeichnungen bis zu 1000 Mark einschließlich voll und ausj die gro.
Heren Zeichnungen 30 Prozent, zusammen also rund 33b0Mllli0nen
Mark, oder 37 Prozent der Gesamtsumme. Zahlbar. Tatsächlich
sind gezahlt 6076 Millionen Mark, ober b7 Prozent der Gesamt-
suistme, also 2716 Millionen Mark, oder 30 Prozent mehr »b

Dazu sagt die Berliner „Morgenpost": Gegenüber dein Teil
der verlegenen teils böswilligen Acußerungen der ,eindl>w
Presse, die den Neunmilliardenersolg unserer zweiten̂ Knegsan
leihe zu verkleinern suchte, kaun es keme klarere Antwort geben,
als dieses Ergebnis der Einzahlungen. — In der den scheu„Tage^
zeitunä" wird ausgeführt: Statt etwa einem Drittel, wie angenom
men und den Zeichnern freigestellt war, find bts »um etsten Zah¬
lungstermin rund zwei Drittel oer gesamten Lenhnnygssumme.
also das Doppelte des Verlangten bar einbezahlt. Damit hat man
unseren Gegnern, namentlich England den letzten. Hoff''ungsschm
mer genommen, daß Zeichnungen noch keine Zahlungen sind uno
die Riesensumme nur mit Muhe und Not aufgebracht werden
würde.

Fnedensbeimchlungen. ^
Der Botschaftera. 2 . Graf Monts, der früher das Deutsche

Reich in Rom vertreten hat, schließt eine gelstvolle Betrachi.ung
über die Kriegsziele»nsercr Gegner nn „-.-.eilmc. Tageblat ^
folgenden Worten: „llnscre Regierung bezeichnet mit .liecht ,eoe
össenttikhe Erörterung nnjerer Kriegsziele als imerwunscht. .frh(iaber  keineswegs aus, bas; der denkende Oemscŷ rrn \ ,-
Kämmerlein ober in üeftrautcv Aussprache darüber Uar zu wEn
sucht, was eine kluge Sluatslnnst bei dem doch früher oder spater

Die Ausübung dieser Kunst des Swalsmannes e
dem Maße von gesnndem realpolitischen Sinn, der nn Volkes >
vorbänden ist, erschwert oder erleichtert. W.r wollen deshalb d,e
Zeit bis zur Freigabe der Diskussion über d-.e 6 neden-.beL.ngm gen
dazu benutzen, uns von ..er Herrschaft von S-h agworten g;mentalen oder leidenschaftlichen Regungen und vo ge,äßten J ■
mmgen frei zu machen und den Bl»cr für das .Wirkftchêiftd̂ M

punkte, ouriy seren wrorrerung »w  T '!r«""fen"fhffA r
Stellung zu den Friedenszielen herbeizufuhren ist. > o v-
B der Standpunkt ist, Annexionen europäischer, von sicmdspnich'-^>. eet '- «.« H . > ».Innffni-tpr  Gebiete unter alten

nunc;, oasz oer luume jj
ic,, lsaÄ & i «. »«» •««*>tr
SoniSmiV« M » »» Mach! unt Hnfebrn SaS?J»m>rfrSS53»
wie z. B. den siebenjährigen Krieg, aus demi da.>^ >6° ^
des Großen die cndgiliige Anerlcnnung femer Gr h cyl
davonLruq. Außerdem hat uns die neuere ,jut ntu o *-
SM-euu.no der wirtschaftlichen 3nicrc|fcn nrae Sg « J ^

„iisten wir alle Voraussetzungen rasch und energisch

auch mit Ungarn verständigen.
Aus Marokko.

Casablanca von Marokkanern beseht. Das Genfer „Journal
meldet über SRadrid aus Rabat: Die Stadt Casablanca an
6. April von den Musemancn nach kurzem Kampf erobert und be¬
setzt worden.

SgitogsitfMii

ist guttciien, ais e.u umy v,
ein Symbol feiner !l"ü ,lgr' r auch gernhören es gern, wenn Hirwenbiwg spr-cyr, Fg ver-
den Zügen, b:e uns le;n,. ^ ‘r vi nteit wie der Anfang
nehmen wir cs imnier mir tiefemi n ' - haftend und sehnend
des Krieges leinen Platz für mu hotte, n , . j, cinc  fejnb=
an seinem Schreibtisch harrt. Sechs ~ 5M 3 -cvbcuteL „Auf
liehe Siicfencirmcc ist vernichtet, -.- 6 Kanone gn Kunst
L WK SUK
S -« .« tÄ ? ,E
mb getiftelt— ihren Lieblingen sche iijrem eigenen
-nderer Weise, sie sendenAls

schläft der Brudev den eMgcn S-) f̂t n̂ b ^ Fort mit den
sie
Bi
hart
das
im»inner c>er vnrinyeizw,ez . • «ruauftoro und aus oem
zweimal an den Masurische» , RiiKn,
meisterhaften Rückzuge Vernichtung ocs
die ihm folgten. J mS to ' )örfe -st nicht Grau-
Feindes führt am sch.lellslen zmn Dncoê ^ jte ..ben  muß,
samkeit. Hörte trifft nur ven wehrh ^  und si-
damit ich lebe: Grausamkc.t abe , - g den Wehrlosen,
wählt sich nicht ern Wehrhasten zr o »>^ militärischen Zweck,
sie schlägt Frauen und Kinder lind v.ig « Hunderttau ende
lA.iä. BismarcksG- igô r vmbc  ha t, rc  > nu  Denum des großen Zieles wllle.i lewe un u )nufe cr  vor¬
einzelnen mag der geldherr schone, Krieges.
Nichten. Sonst v» 'N^ cr g ^ Zwell dr 0Mst ^Paul von H-ndenburg .st««.n « MZ » . ^ starten
cntfl
Mer
mit -. .
lerifdjer BoHendunq.

Nasfouische Küchiichten.

warm war. So herrschte - Jnngwehr zu

Uniform, der, um auchh.er den Zwewimo3»«»^ ^„..k hm Sun.
einem deutschenS
ziergängen merktei
versehen hatten ui
Brot. Wer alson
ziergängen daran.

ziergängen merkten viele er!si3-' w t, ,oaß ^ uttcr  ohne
will/der denke bei zulünstigen Spa-

Es worin Wahrheit ein Bat ° r l Sn d i sch er A bc « d .

S Scn ' daS 'der Lösung des belgischen Pwblems g
vorgreifcn, sondern nur zeigen, voll e^ > ? M Läs"ng sestzu-
sicht auf mögliche Mittelwege « 'f 4 abge¬
legen, zumal solange die tnegerstche- W cincn; «rofien Ziel
schlossen sind. Bis dahur nrusien nm J cu' cf; 0Jn | ut  und
einig l leiben, daß nach all um "vge ) ,, ^ Möglichen, d. h.
Blut uns durch kluge Anwendung dcst Kunst de. ^ -ogn
zugleich unter Ausnutzung aller Borlu -, stosko Friedens-
unserer !)el̂ enßclften Berteidlqnnq t)r̂ êt, '
sicherüng für die'Zukunft zu schassen ist.
Deuisch-ösierreichischL Mrkschastsbeziehungen nach demKriege.

WB na. Wien.  18 . April. Gesterw fand Niederch enn^
chischen Gewerbemrein eine Lersamnilung re^ - . “

daß'. ; sich dabei nur um ««« 5 ® «̂ ' Aber Arbeit
vn-i Hcr.mgau und ^ ««0- J iu  der Etappe. E,
ist genug da und es ist vi. tz-HH »„„.uizrittich komme cr >n

denn immer warte» jj(c, ‘l11* iroij aller hohen Begabung,
schießen zu lassen. jintcr 1V0 Leuten sind do,

SÄ SSg - SÄ ’ - « Z

Jtomano" schreibt zu
Zcitungskorrcspondenten

der Unterredung, die

Handelsininister Baerenreiter ausNiemand Lweftell' > -Quri,
daß es heute kein politisches Buiw ns gibt, # W b'c5  Kris-
ein wirtschaftliches Bündnis ist- D>e lex,t —,,illinfiiacn Friedens
ges sind wirtschaftliche. Die Fundierung dê S r > 3muß eine politische und wirtschaftliche zugleich ftm ^
Richtungen werden wir mit Deutschftmd Zand n -Hand ge c
Schichten der Bevölkerung sind auch von dein wevm .
Stv M di. Mftjj üMfitf

dürfen in die Gruben >n,ween ^ man  b c Be¬
in Häusern, sondern m H j , r jnb su  schmutzig, als daß
Hausungen nicht nennen. 'Mt t ‘ > id, cin  &r(lf, dessen prächtiges
man ihnenh°ls°n Wune . .vaußette  sich nn ^ ^ ^ „ n[
Schloß mit großem r an sick. , i0 etwas nicht nennen,
von 5)äufern" schloll, ^enn ' cs würde Raubbau
Das Land selbst ist losielr., « • 1̂ ) Schlacken pyramiden-
Do'-t getrieben. Die' R^ gwcri „ ll Beeden. Die « trahcn
hoch und entzögen so der Laiwunrt̂ sich, wenn

uns waren,

muß be5  Papstes zil sehen' aber zu vermuten
o Un  oUgerechnet worden, die der 5̂ orre-
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fast Tom Volksstamm fcfife und no 'ch' nie hake er Sereu ^ daß er
hinausgegr .ngen fei. Und dann gab er einige lustige Stückchen
rum besten , die er mit den Sachsen , den Bauern , den Wesisaien
üsw . usw . erlebt hatte , und man kannte daraus sehen , das; aud)
draußen immer nach der Hang , sin) gegenseitig ein wenig zu
hänseln und nuszuziehen , nicht verschwunden ist. Aber auch maiich
ernstes Stück bekainen wir zu hören , das tief ergriff . Man musie
lacheii können mit den Fröhlichen und weinen können mii den
Weinenden , dieser Spruch , der im gewöhnlichen Leben schon gelte,
da draußen gelte er noch viel mehr , sonst komme man nicht mit.
Aengstlichkeit oder fragendes Wenn und Aber kenne man draußen
nicht . Stark sein, das ist die Parole und bezeichnend dafür sei, daß
das am meisten verlangte Lied das alte Lutherlied „Ein feste Burg
ist unser Gott " sei. Dem alten Herrgott verdanken wir auch diese
srohe Zuversicht zuin Siege und nach seinem Willen werden wir
auch zu gegebener Zeit singen können „In der Heimat , da gibts ein
Wiedersehen !" Gott wolts . — Um das Zustandekommen des
Vaterländischen Abends hatten sich auch verdient gemacht der Po¬
saunenchor . ergänzt durch Mitglieder der Jungwehrkapelle , und der
Oranier -Kirchenchor , die den musikalischen Teil in dankenswerter
Weise übernommen hatten . Ihnen dankte Pfarrer ft ü b l e r und
ganz besrnders Pfarrer Gerbert für seine Mitteilungen . Er habe
uns wohl mit Absicht nicht allzuviel von ernilen Sachen erzählt , um
unsere Herzen nicht traurig , sondern stark zu machen . Er beneide
ihn um das , was er wirken könne . Denn sei schon das Amt eines
Geistlichen köstlich, um wieviel mehr das eines Feldgeistlichen.
Schatzgräbernrbcit werde drarlhen geleistet und schon manchmal sei
unter äußeren Schlacken lauterxs Gold gefunden worden . Ganz
Deutschland sei wie ein Siegfried auferstanden und so wird auch
schließlich der Sieg unser sein . Pfarrer Gerbert bat dann noch, die
Büchersammlung sür die Landstürmer durch Gaben an Geld und
Büchern nach Kräften zu unterstütze » und wir sind überzeugt , daß
seine Bitte nicht vergebens verhallt ist, und daß eine reichliche Gabe
der äußere Erfolg dieser erhebenden Stunden war.

* Unterricht skurse sür  V e r w u n d e t e. . Wie aller¬
orte ». so bat sich auch in Wiesbaden bald nach Kriegsbeginn die
Siiebcirtötiofcit für bic ins Aelb gerücftci \ &o(bciU’n oiQonificrt.
Ms dann die Verwundeten in immer größerer Zahl von den
Schlachtfeldern zurückkamen , trat die Sorge um deren Zukunft in
den Mittelpunkt der Erwägungen unserer Volksgeiiossen und ist
seirdem nicht mehr von der Tagesordnung verschwunden Bald
mich bildete sich auf Veranlassung des Wiesbadener Ehrenbürgers
Geheimen Rcgiertmgsrates Prof . Dr . Kalle ein Ausschuß für
Kriegsbeschädigten -Fürsorge mit dem ausgesprochene » Zweck, die
infolge ihrer im Krieg erlittenen Beschädigungen aus dem Heeres-
oeroäiid Ansgefchiedeuen in ihren Bemühungen , sich eine ange¬
messene Stellung zu erringen , zu unterstützen . Ihnen die dazu
nötige Ausrüstung zu erleichtern , wurden Unterrichtsknrse ge¬
schaffen . in denen die für das praktische Leben erforderlichen
Kenntnisse und Fertigkeiten vermittelt werden sotten . Außerdem
wurde eine Berufsberatungsstelle unter Leitung des Stadtrais
Meier (Dotzheiinerstraße 2, Zimmer 8) und eine Rechtsberatungs¬
stelle . der Dr . Senfari vorsteht , im ftönigl . Schloß , Äavalierhaus.
eingerichtet . Die Beratung ist unentgeltlich . Nachdem sich auf
Einladung des Stadtschulrates Dr . August Müller , der im Aus¬
schuß für Kriegsbeschädigten -Fürsorge die Stelle des Beraters m
Unkerrichtsangelegenheiien bekleidet , nicht weniger als 96 Lehrer
und Lehrerinnen der Volks - und Mittelschulen zur Verfügiing ge¬
stellt hatten , begann am 14 , Januar mit 2 Wochenstunden Rechnen
»nb , 2 Wochenstunden Schreiben die Unterrichtsarbeit in 8 Laza¬
retten . Kurz daraus stellten sich auch die kaufmännische und ge¬
werbliche Fortbildungsschule in dankenswerter Weise in den Dienst
der gleichen Sache , sodaß aus der Praxis die Erfahrungen ge¬
wonnen werden konnten für die Ordnung des Unterrichts im neuen
Scbuijobr . Die Kurse werden bis zu den großen Ferien , Mitte
Juli dauern . Sie fin’b unentgeltlich . Eine Bescheinigung über den
ersolareichen Besuch , den Kursusteilnehmern am Srhlussc der Kurse
ausgestellt , roirb ihnen den Uehergang ins bürgerliche Leben wesent¬
lich ' erleichtern . Die Grundsätze , von denen sich die Unterrichtenden
in den Kursen leiten lassen , sind nicht nur durch die Absicht gegeben,
Kenntnisse und Fertigkeiten zu vermitteln , sondern auch aus dem
seelischen Zi -stand unserer braven Soldaten hergeleitet , die vor dem
Feinde sich so tapfer geschlagen haben . Mancher von ihnen hat
das eine oder andere Glied verloren , oder feine Nerven baden
unter den schrecklichen Bildern , die er schauen mußte , ihre frühere
Widerstandskrnst eingebüßt . Da ist es nur natürlich , daß sie seelisch
niedergeschlagen , in gedrückter Stimmung sich ganz aus das Mitleid
ihrer Mitmenschen angewiesen glauben , sie, deren vornehmster
Stolz es war , sich selbst und ihre Familien ehrenvoll und unab¬
hängig von anderen durchs Leben zu bringen . Diesen nun soll der
Unterricht neuen Mut in die Seele flöhen , das Bewußtsein neuer,
von ihnen bisher vielleichl nicht gekannter Kraft erwecken und so
den Willen stärken und die Wege ebnen , aus denen sie wieder mög¬
lichst selbständig sich als dienendes Glied in die Gesellschaft cin-
ordnen und — glücklich werden können,

* Kriegs ko st fürs Vieh.  Vor kurzem ging durch die
Zeitungen ein Rundschreiben des Landwirtschaftsministers vom 29.
März an die Landwirte . Aus ihm verdient der bedeutsame Satz
noch einmal Hervorgeboben zu werden : „Was für menschliche
Nahrung brauchbar 'ist, sollte in der setzigen Zeit möglichst nicht als
Viehfutter verwendet werden ." Diese Mahnung verdient dreimal
unterstrichen zu werden . Kartofseln , Kohlrüben und andere eßbare
Futtermittel sind möglichst ausschließlich für die . menschliche
Nahrung zu reservieren . Auch Magermilch soll so wenig als mög¬
lich verfüttert werden . Jetzt wo die Zeit des Grünsutters var der
Tür steht , kann man das Lieh eine Zeit lang auf Kriegskost
setze». Im Notfall kann das Rindvieh an Eck,weine und Pferde
unbedenklich Futter abgeben und das Versäumte nachher aus der
Weide nachholen . Wer heute nach Nahrungsmittel verfüttert , wo
es nicht unbedingt nötig ist, Hilst dem Feinde bei seinem Aus-
hungerungsplan und ladet eine schwere Verantwortung auf sich.

* Keine „C l e n d v b r i e s c" an die im Felde stehenden
Scldctrn schreiben ! Die sei,idlichen , Auslandszeitungen veröffent¬
lichen immer wieder deutsche Briese , die verwundeten , gefallenen
oder gefangenen Soldaten abgenommen worden sind , um mii den in
manchen solcher Briefe enthaltenen Klagen über Teuerung und an¬
gebliche Not in Deiitschüind den Muk und . die Ausdauer ihrer
Truppen anzufeurrn und die Verhältnisse in Deutschland als elend
hir -z,-stellen . Die Klagen werden dabei aus ihrem Zusammenhänge
gerissen und noch dazu nach Möglichkeit auftzebauscht . Vor solcher
Brtefschteibere ! kann daher nicht dringend genug gewarnt werden.
Daß im Kriege nicht alles so sein kann wie im Frieden , ist so selbst-
versiändtich , daß man darüber in den Briefen ruhig schweigen
kan » . Andernsalls hebt man nur die Kriegslust der Gegner und
schadet so unserem Lateriandc ! Abgesehen davon wird es imseren
unter Anstrengungen und Entbehrungen an dcr Front kämpfenden
Soldaten sicherlich alles andere als erwünscht sein, mit Klagen über
Dinge überschüttet zu werde » , die im Vergleich zu dem , was sie er¬
tragen müssen , wenig bedeutend sind. Auch die Zivilbevölkerung
kriegführender Staaten bekommt eben aus irgendwelche Weise den
Krieg zu spüren . Das war schon immer so und wird immer so
bleiben Ihre Aufgobe ist es , diese Begleiterscheinungen des
Krieges eben so mutig zu ertragen wie die Soldaten ihre Pflicht
erfüllen müsse». Kleinmut und Heulmeierei war noch nie deutsche
Art . Zudem ist die Lage unseres Volles wirklich nicht so ungünstig
verändert , daß man die Briefe an Soldaten mit Iammergetön er¬
füllen muß . I >n Gegenteil.

KP . Von maßgebender Stelle geht uns folgende Mitteilung
zu : In einer größeren Provinz,zoltuna war unlängst unter der
Ueberschrift „Gedenket unserer braven Landwehr - und Landsturm-
Männer !" ein Aufruf enthalten , in dem unter anberem gesagt war:
„Aber woran es noch vielfach fehlt , was von allen Seiten dringend
beschaffenheit im Verein mit ungünstiger Witterung usw . Fälle vor-
erbilten wir erneute Gaben ." Demgegenüber bleibt hervorzu¬
heben , daß unsere Heeresverwaltung dauernd dafür Sorge trägt,
unseren im Felde stehenden Truppen eine durchaus ausreichende
Verpflegung nachzüschickea und dabei auch aus Gewährung von
Genußmitteln bedacht iil . Daß unier besonderen Verhältnissen,
wie bei sehr störte,i Märschen der Truppe , bei mangelhafter Wcge-
beschafsenheit im Verein mit ungünstiger Witeirung usw . Fälle Vor¬
kommen , in denen die Berpslegmigskoioniien nicht i:n Stande sind,
den Ncchschiib bis zu den kämpfenden Truppen heranzubringen,
und daß dann zeitweiser Mangel an Verpflegung entstehen kann,
ist unvermeidlich . In solchen Füllen wird es aber erst recht nicht

möglich sein, mit den Liebesgaben zu den vorn befindlichen Lrr >p-
pen zu gelangen . Die dankenswerten Bestrebungen , unseren
brave » Truppen neben den ihnen von der Heeresverwaltung ge-
währlen Verpflegungs - und Genußmitteln solche noch in geeigneter
Auswahl ais Liebesgaben zulommen zu lassen , solle» durch uns
oben Gesagte keineswegs eingeschränkt werden , wie auch die m
dem Ausruf zu Tage tretende vaterländische Gesinnung nur freudig
begrüßt werden kan » . Diese Aussührnngen sollen lediglich einer
mißverständlichen Ausfassung , die der Wortlaut des Aufrufs zu-
lüßt und einer möglichen Besorgnis in der Bevölkerung eiilgcgeii-
wirken . Bei der Auswahl der Verpflegungs - und Genußmittel ist
Vorsicht dringend geboten , damit nichi durch minderwertige Waren
Enttäuschungen oder gar Gesundheitsstörungen verursacht werden.
Besonders sollte man Fleischkonserven oder Konserven aus Fleisch
und Gemüse nur dam , als Liebesgaben zum Versand bringen,
wen » die Bezugsquelle eine Gewähr für ihre Güte bietet oder wenn
.man die betreffenden Marken selbst erprobt hat.

* ver Zugzusamin ensto tz an derAaiserbrücke var der Mainzer
Strafkammer . ' 3n der Nacht vom 22 aus 23. November v.  Js . stieß
der von Bischafsheim kommende Lilgiiterzug 60 - 1 mit einem Giiter-
zug in der Nähe der Uaiserbrücke gegen Biebrich Gst zu zusammen.
Der von Mainz nach Wiesbaden fahrende Personenzug kam daher
auch zur Entgleisung und wurden dadurch inehrere Personen aus
Wiesbaden verletzt . Lin Wiesbadener Student hat später einen
Nervenchock erhalten und ist bis heute noch nicht bergestellt , ver
Lokomotivführer des Eilgüterzuges Foh . Adam Hack aus Laugen,
wohnhaft in Frankfurt , hatte sich dieserhalb wegen Lisenbahntrans-
poriciescikrdung zu verantworten . Ver entstandene Materialschaden
beziffert sich auf 20000 j *. ver Angeklagte ist seit 1892 als Loko¬
motivführer artgejteüt Er soll die Strecke erst zum zweiten Mal
befahren haben und deshalb streckenunkundig sein. Lr habe einen
streckenkundigen Heizer gefordert und denselben auch erhalten . Aber
in der Unfaltnacht sei der streckenkundige Heizer an der Zahrt ver¬
hindert gewesen und so habe er einen streckeiiimkuiidigeu Heizer znr
§ahrt erhalten . Um IT/ , fei er von Frankfurt abgefahren , als er
die Uaiferbrücke passiert , habe das erste Vorsignal auf „halt " gestanden.
Lr habe gebremst , nun habe er auf die rechte Seite nach dem Haupt-
signal gesehen und eine grüne Laterne mit diesem verwechselt , worauf
er weitergefahren und dem ihm entgegenfahrenden Güterzug in die
Flanke geraten sei. Die Beweisaufnahme ergab , daß der Angeklagte
streckeiiiinkundig war ebenso der Heizer . Ver Mberstnntsaiiwalt bean¬
tragte WO ..Ä Geldstrafe , das Gericht sprach den Angekiagten von
Strafe und Ilosten frei.

Wiesbaden . Unter dem Vorsitze des Lehrers Borbach -Bicbrich
fand heute im Hotel „Union " hier eine aus Wiesbaden , Bicbricy,
Hr-chheim und verschiedenen Laudorten des Landkreises Wiesbaden
gut besuchte Bienenzüchterversannnlung statt . Der Vorsitzende
legte zunächst die eingegangenen Offerten sür gemeinschaftlichen
Wabenbezug vor und es wurde beschlossen, die benötigten Waden
ottsweise zu bestellen . In einem längeren Vortrag behandelte
hierauf dcr Vorsitzende die gegenwärtigen Auswinterungsarbeiten
an den Bienenvölkern . Wer gut eingewintert habe , komins mit
seinen Völkern auch gut ins Frühjahr . Hauptsache seien eiiie
leistnngssäh 'gs Königin und genügende Futtervorräte . Vielfach
sei eine Fruhiahrsfütterung am Platze , um die Völker zu Zeiten
der Volltracht leistungsfähig zu machen . Das beste Treibfutter sei
reiner Honig , bezw . Honig mit Zuckerwasser gemischt . Schimmelig
gewordene Waben feie, ! jetzt unbedingt zu entfernen , wenn anders
man die Wachsmotte , eine Hauptzerstörerin der Waben und der
jungen Brut sich nicht selbst großziehen wolle . Der Verein beschloß
im Anschluß an Schilderungen der großen Not , in welche die
Bienenzüchter in Ostpreußen geraten sind, diese nach Kräften mir
Schwärmen , Honig und Geld zu unterstützen . Auf der Vercins-
Belegstation sollen auch dieses Jahr gute leistungsfähige Königinnen
gezüchtet werden . Uebcr 20 solcher Königinnen wurden von den
Mitgliedern für kommenden San,wer bestellt . Dieselben sollen der
Verbesserung der Rasse guten Dienst leisten.

ff „ Stadtverordneten - Sitzung.  Der vom Ma¬
gistrat gestellte Antrag , statt dcr Eindeckung von Dauer - ' und
Büchsenfleisch sür die nächste Zeit den erforderlichen Vorrat durch
Gefrierfleisch zu ersetzen, wurde angenommen . Für Dauerware hat
die Gemeinde 45 000 Mark ausgegeben . Rach den Regierungsbe¬
st,»imungen müßten 1 200 000 Mark aufgebracht werden . Gefrier -,
schweinefleifch soll nach gemachten Erfahrungen an Güte und Ge¬
schmack frischer Ware nicht nachstehen . Der Verkaussvcclust wird
vom Reich zu 50/b gedeckt. — Ein Rormalcinheitsprcis für
Straßenbaiitei , kann unter den augenblicklichen Verhältnissen nicht
festgesetzt werden . Jedenfalls muß er wegen der Verteuerung der
Preise 'für Material und dessen Herbeischassung erhöht werden.
— Das in Kloppenhein , von der Stadt erwn »bene Gebäude , um
von da aus die elektrischen Anlagen sür den Ort zu bewerkstelligen,
welches 13 500 Mark gekostet , ist für 3000 Mark verkauft worden.
Das Minus ist durch den Wert der Konzession gedeckt. Auch das
wurde aenehmigt . Für die „Gesellschaft der Freunde ostpreußi-
schcr Flüchtlinge " wurden 500 Mark bewilligt . Dcr Magistrat
stimmte dem Entwurf des Organisationsausschusses betr . die
Leistungen von Naturalien - und Quartier -Verpflegung für die be¬
waffnete Macht im mobilen Zustande zu , desgleichen dem Antrag
des Stadtverordneten Warner wegen der Beteiligung an dein von
der Stadt einzuführenden Seeflschoerkanf.

p . Der Kommissionsreisende Josef de Rath aus Antrag bei
Krefeld betrieb im Jahre 1913 den Verlaus eines frommen katholi¬
schen Buches „Betet zu Goti " für eine Berliner Firma . Wenn
Frauen ohne Wissen der Männer nicht destellei , wollten , ließ er
sich einen Zettel , angeblich damit die Firma wisse, daß er einen
Besuch abgestattet habe , unterschreiben . Schließlich bekamen die
Leute doch das Buch und wenn sie die Annahme verweigerten , so¬
gar von der Firma die Miiteilung , daß ein Bestellschein vorliege
und bei Nichtzahlung Silage erfolge . Mit Zuchthaus und Ge¬
fängnis wegen Betrug und Urkmidenfälschung ist er bereits vor¬
bestraft . Er erhält eine Zusatzstrafe von zwei Monaten.

wc . In dem Schadenersatz -Prozeß des Bäckermeisters Fritz
in Sonnenberg gegen die „Süddeutsche " wegen Schadloshaltung
für die Beschädigung seines Hauses durch einen über die Bahn¬
strecke hinaus gefahrenen Motorwagen , bat er den von der Sira-
ßenbchngesellschaft gemachten Vergleichsvorschlag nicht ange¬
nommen . Das Landgericht hak daraufhin beschkoffen, noch einen
zweiten Sachverständigen in dcr Sache zu hören.

— Während den Kämpfen in den Karpathen ist dcr
Direktor des Landesmuseums nasfauischer Altertümer Dr . Brenner
gefallen . Dcr Verstorbene leitete das Museum seit 1911 und galt
als hervorragende Fachgelehrter.

Rordenstadi , 18. April . Die hiesige Schuljugend , die zu Ostern
größtenteils das sonst übliche Sammeln von bunten Ostereiern ein¬
gestellt hatte , lieferte beim Wiederbeginn der Schule dafür 800
frische Eier für das Rote Kreuz ab . Die gleichzeitige Sammlung
von Gummi und altem Metall ergab einen schweren Wagen voll.
Man glaubt nicht , welche Mengen von alten Fahrradmänteln . al<
len Gummischuhen . Gummilutscher , Zinnteller , Messingschlösser,
Gewchrpa -roncn usw . in einem Dorfe vorhanden sind. Manche
Besitzer freuen sich, diese Sachen mal auf solche Weise ioszuwerdcn
und im Dienste des Vaterlandes stiften sie wesentlichen Nutzen.

In . Flörsheim . Eine Belohnung von 800 Mark sind behördlich
ausgesetzt worden aus die Ermittelung des - Täters , der den Mord
an der unbekannten Frauensperson begangen , deren Leiche am
11. April bei Flörsheim aus dem Main gelandet wurde. _

Banks Merlel.
m  Bezug aus die Lunstdüngcrfragc kann im allgemeinen so

viel gesagt werden , daß die Industrie in der Lage sein wird , trotz
der durch den Krieg herbcigesührten schwierigen Verhältnisse den
Bedarf der deutschen Landwirtschaft in hinreichender Weise zu
decken, und daß gerade durch den Krieg die deutsche Düngerindustrie
auf dem Wege zur nationalen Selbständigkeit einen gewaltigen
Schritt vorwärts gekommen ist.

1«. Hanau . Das Schöffengericht in Langenselbold verurteilte
die Ehefrau Auguste Gubmami von hier , welche zahlreichen
Kriegersrauen den Stopf durch Kartenlegen verdrehte , zu 14 Tagen
Gefängnis.

Hannover . Die Leiche der seit dem 18. September 1914 ver-
schwundeiien 13jährigen Margarete Schmidt aus Linden ist in der

Davenstedter Feldmark gefunden worden und zwar mit e>»ek.̂
len Erdschicht bedeckt. Ob es sich um ein Verbrechen an oea
chen handelt , wird die Untersuchung ergeben . •j

Zittau . Der wegen Lustmordes zum Tode verurteil ' ,
Dietze aus Meuselwitz ist hingerichtet worden . M

Berlin . In der Nähe des Flugplatzes Johannisthal
der Flieger Bootsmannsmant Beiß mit einem neuen App»
und verbrannte infolge der Explosion des Benzinbehälters . M

Ostpreußischc pokenslädle . Zuin Wiederaufbau der »m
ßischen Städte und Dörfer suchen sich größere Städte »n^
Innern Ortschaften heraus , denen sie ihre besondere
Zhilse angedeihen lassen wollen . Solche Patenstädte W J
Schöneberg für Doinnau , Wüniersdorf für Gerdauen , EY» g
bürg für Soldau , Magdeburg für Johannisburg und n,i
Wehlau . _ „ „rfnlf1

WBna . Berlin . Wie wir aus zuverlässiger Quelle
sollen demnächst , um dem teilweise wucherischen Treiben
zalhandcl zu steuern , Ĥöchstpreise für Benzol festgesetzt >
Da der gewissenhafte Handel mit Preisen zwischen 30 und
sür 100 Kilogramm handelt , dürfte die festzusetzende Hacyt«
kaum namhaft hierüber hinausgehcn . . f

Eine Aktiengesellschaft mit 74 Franken Reingewinn ^/
Krieg hat manche Seltsamkeiten zu Tage gefördert , die als ^
stim einzig dastehen . Die Gornergralbahn im schweizerts« ^ x
ton Wallis , die alljährlich vier bis fünf Prozent Divioei
zahlte , verzeichnet für das Jahr 1914 nur einen Remgew"
74 Franken . Das Aktienkapital betrügt 2 Millionen Frau » .
bleibt selbstverständlich völlig dividcndcnlos . st

Bern . Ein klhrensabrikant in Locie , Kanton NeuenbuK.
dem französischen Generalissimus eine Uhr geschenkt.

bezng,prr
Aringerlol

%e Bef

Dankschreiben bezeichnete Jofsre den Sieg als nahe +
Seit Monaten hat Joffre die „vietoire finale " (den eiwii
Sieg ) so oft angekündigt , daß man es nickst mehr glaubt . ^

Innsbruck . Im Zontinihofe zu Riva am Gardasee ^b^
it, >’tBrand aus, " der das ^ Petrolei,mlager ergriff und große ^

Mehrere AuävmobUs und sonstigenung annahm . - , - —- - - „
sehr ' viele Lebensmittel sind vernichtet worden . Unweit der
ftätte befand sich ein Dynamitlagcr . Fünf Artilleristen gei^
das Dynamit zu bergen und so die Stadt vor großem « rt)“
bewahren . Die Ursache des Brandes ilk unbekannt.

Berlin . In einem Vergnüngungs -Etabiissement in L>cy' a
bei Berlin hatte der Tierbändiger öhaupt vorläufig die WJ
seinen Tieren untergebracht , da er ein Engagement nach am,. . . . . , . r ein Engagement naa , Zivecks m
seiner Militärverhältnisse wegen nicht antreten konnte . ,
Frau einen 51'äsig betrat , in dem sich ein Löwenpaar beian »-̂ <% bicjcnî n LHlll Uwfil | IU.J Cllt -viuyiuf 'iuu v 0 '̂
ten sich die beiden Tiere auf sie und brachten ihr kebensge!" diz L P « 5Öli
Wunden bei . „ „ !5.T 1S

fiefteüeSelbstmord eines zehnjährigen Knaben . Aus Furäst ^ -zu l. I
Strafe sprang ein zehn Jahre alter Knabe in Berlin « Die gT>Un[. „
Fenster der im vierten Stock des Hofgebüudes geiegenen »HMalls . ' gi'ed
Wohnung in den .Hof hinab . Er blieb nut zerschinettcrtcn ^ ^ e'n3»| i

seit.

liegen und starb wenige Augenblicke svätc ".
Bapreulh . oas ooerfrainiiwe »S® " ' '“u,n&eii rT "

ledigen Dienstknecht Heinrich Sieger ans Unter -Kotzau roefi .. N-chtbuch/°"
sacken Mordes zweimal zum Tode . Sieger hatte am 20. > *fcrfenben
1015 in Jodik bei Hof die Landwirtsfrau Tietsch und W j «»> sig

wenige Augenviicke lvarcr . z,
Das Oberfränkische Schwurgericht verurt ^ .«Armb

äum aiehür!
inbc5 eere  b

1915 in Joditz bei Hof die Landwirtsfrau Tietsch und - ,
jährige Mutter ermordet . Er war in das Haus cmgednmlb . c
wie er selbst eingestand . die beiden Frauen zu töte » und »
hnndene Geld der vermögenden Eheleute Tietsch z» raun
folge des Geschreies der Kinder der Ermordeten floh er
etwas mitzunehmen.

nag, fi(1

Neueste Nachrichten
Der Montag-Tagerbrrlcht.

« B. (Amtlich.) Wrotze» hauplquorii - r . iS.
K^ ruar i SQ3

Westlicher Kriegsschauplatz, |aub® n;'
Südöstlich Wern wurden die Engländer . H -chĥ ^

noch gehalicnen kleinen Teilen unserer Stestunö
lrieben.len . .F !% » . -

Mit starken Angriffen längs der Bahn . tffun| |n
mines versuchten sie gestern abend sich erneut "^ preise baJ,
Besitz der Höhensiellung zu sehen. Der Angrifs
unter schwersten Verlusten zusammen.

Bei Ingelmunster ist der französische Fli ^ onF
nanl Garros zur Landung gezwungen und ¥
genommen worden . _ / ?6uf er'

,î »e 55m ! .

“ • *4 fti

Zwischen Maas und Alofel verlief der Tag " l̂fo’b\cü̂ tr °.'"e!
LlrüLeriekämpfen.

Ein schwächlicher französischer AWriffS "̂ ö^ nF L-,

«US. Et

gegen die Eombressiellung wurde durch unser » . ^n, ersû (
im Keime erstickt. ,

In den Vogesen mißglückten zwei franzLsEZ ' ^ ts.
griffe gegen die von uns genommene Saltetsi ^ ^ ^̂ . Hest'Ug
westlich des Reichsackerkopfes und ein Angriff
die Höhen nördlich von Steinabrück . Rach starke!'
lüsten zogen sich die Franzosen zurück.

Oesilicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

tQ KtU °° ,i
§ °chst Ueb

» 5 ?

Das Ausland wird von Frankreich und Äird Der ..
und scheinbar sogar von amtlichen Stellen mit
Nachrichten über angebliche Erfolge unserer <8^ ,
dem westlichen Kriegsschauplätze überschwemmi- ^
diese Behauptungen sind einfach erfunden , Aus
legung im einzelnen lohnt sich nicht, es wird ^  i
lediglich auf ihre Nachprüfung an der Hand der für benCt^n

hb t AjT°"dkr-liehen deutschen Krregsberichie verwiesen.
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